
 

  
       

 
 
 
 

 
Aufzeichnungsmethoden 

 

 
Aufzeichnungen, die einige Ziffern, Plus, Minus oder Smileys enthalten sind wenig aussagekräftig 
und eine schwache Grundlage für eine Beurteilung. Gute Aufzeichnungen hingegen sind 
vergleichbar in Form und Anforderungen, sie lassen eine klare Trennung von Kompetenzen 
erkennen und sie machen Kompetenzentwicklung sichtbar. Kompetenzdiagramme und 
Aufzeichnungstabellen entsprechen diesen Forderungen. 

 

Kompetenzdiagramme:  

Die Leistungen in einer bestimmten Kompetenz werden fortlaufend in ein Diagramm eingetragen, 
das auf einer Achse den Bewertungszeitraum enthält (Monat, Datum, …) und auf der anderen Achse 
die zu erreichenden Qualitätsstufen der Leistung darstellt (Zielbild, über dem Zielbild, Zielbild 
teilweise erreicht, …). Verbindet man diese punktuellen Aufzeichnungen mit einer Linie, erhalten 
sowohl die Lehrperson, als auch die Lernenden einen klaren Überblick über die jeweilige 
Leistungsentwicklung.  

 

Aufzeichnungstabellen: 

Während Kompetenzdiagramme die Entwicklung in einer bestimmten Kompetenz darstellen, kann 
in Aufzeichnungstabellen die Leistungsentwicklung in allen Kompetenzbereichen eines 
Unterrichtsfaches festgehalten werden. Um vergleichbare, transparente Ergebnisse zu erhalten, ist 
es auch hier wichtig, den Zeitpunkt und die erreichten Qualitätsstufen im Bewertungszeitraum 
aufzuzeichnen.   

 

Klare Anforderungen und aktuelle Informationen zur Leistungsentwicklung (wie 
Kompetenzdiagramme sie bieten) haben in Kombination eine signifikante Wirkung auf die 
Lernergebnisse der Schüler/innen (Marzano, 2009). 

 

 

 

Abstract: 
Wie sollen Aufzeichnungen über einen gesamten Benotungszeitraum hinweg aussehen, damit 
einerseits am Ende ehrlich, fair und gerecht beurteilt werden kann und andererseits auch 
Schüler/innen jederzeit über ihren Leistungsstand und ihre Kompetenzentwicklung Bescheid wissen? 


